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Text
zur

MUslſcC.an demJ

Sonntage nach dem Reu

endahre,
welche in der

Schloß- und Dom—
Virche

alhier wird produciret werden,

1738.ο, XÜοÙ á ν  Ê]—r  ον ο  οdruckts  und verlegts,
Chriſtian Koberſtein, der Merſeburgiſchen Stadte,
verpflchteter G. Atcis Buchdrucker, aufm Dome.



ieder ſo gruh und hllttags
genuingen werden. dG.

n Wir Chrilten Leuth
2 Kytie, 5—1 Clctia in celſis BDeo
 Alein GOtt in der VohſehEht
z Collect und Epiſtel.

6 Befiehl du deine Wege, 162
7 Evangelium,/
8 Concerte/
9 Wir alauben all an einen GOtt,
10 Predigt der Hert Caplan Ji. Segnitz.
11 Ein Kindelein ſo loblich. v.2. 29
12 JEſu meine Freude, meintet 124
13 Commumion,14 Concerte/ 515 Colleck und Seegen, i.
16 Was kan euch thuül die Sand und Tod v. A7

Zur Veſpetr.

Pf ln Bck 5 TJ nas, ee. 14 436æ ton Hinwnel hechdakomighher  a7
3 HErr JEfu Chriſt dich zu us wend.

A Predigt Herr Stockman,
5. Lobt GOtt ihr Chriſten all zu gleich  nr
6 Collect und Seegen,7 Nach Vaters Artund Treue, vr5z.  Gio



ConceEk ro.

A utti. JtDom. poſt. Novi Anni.

lol I. v.s.J 5
4

Wey gekroſt und unver—
zagt. Jchwill dichnicht
»verlaßen noch verſäu—

men. dn.
n
J

J



J
5eent  eee

ch habe GOtkzum reundeGhrern nunealen un

qAuf Jhnwillich vertrautn
Beſtandigauf Jhn bauen,
Jch achte keme Feinde,

elt, tobe wiedn wilt.
D C.

Was Gott beſchirmt.
Das wird umſonſt beitürmt.
Gitl ghriſtt kan aure.MOVhedruckt, nicht e wer

n denJ

Aria.
Deide weil du lelbſt auf Erden
Diß, erwirbet Gottes Huld.



Wiſſe? daß dunacß dem Ster
ben

Di—9

»etben,Vr:Den exwarte mit Gedult.
D. c

yn Choral.
Ey jo faſſc Chriſten Hertz, allt deine c

S—

d FSSap. 3. v. 9· u5
D

1

Seine Heiligen ſind im

hertzigkeit, und Er hat
ein Auffſehn, auf ſciue

Auserwehlten.



KRecit. J
GOtt ubt die Frommen wundenlich

Jn ſeiner; Creutzes Schült.
Die zarte Welt enthſetzet ſich:
Sie liegt ünd ſchlafft in ſicherngtithen.

Den Seinen hat der HErr das Reich
beſchiebrn

Er macht ſie ſeinem Sohne gleich
Und prufet ſie durch uicht gekinge

Proben.
Er ſiehet ſtille zu,Als ob es Jhm nicht wehe thun

Und laßt auf ſie die Feinde toben:
Doch ſteht Er Jhnen heimlich bey
Und cronet endlich ihrt Treu.

27GOrd, vrläßt die Seinen

nicht,



Jſt die ſichre Zuverſicht.
Jch will Jhnins Hertze faſſen
Und Jhn nimmermehr ver-

laßenWohl dem welcher mit mir—J

ſpricht:J

GOtt verlabt die Seinen
l Aucht,IJt die ſichre Zuverſicht.

Ehotal a v.

Von GOtt.r willich nicht laſſen.
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